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Text 1 

Hugger, Kai-Uwe (2007): Medienpädagogische Ausbildung und Professionalisierung. In: Sesink, 
Werner/Kerres, Michael/Moser, Heinz (Hrsg.): Jahrbuch der Medienpädagogik 6: Medienpäda-
gogik - Standortbestimmung einer erziehungswissenschaftlichen Disziplin. VS Wiesbaden: VS 
Verlag, S. 262-282. 

 
In seinem Beitrag „Medienpädagogische Ausbildung und Professionalisierung“ befasst sich Kai-
Uwe Hugger mit Fragen des professionellen Handelns im Feld der Medienpädagogik und deren 
Einbindung in die Ausbildung. Ausgehend von der Diagnose, dass pädagogisches Handeln im-
mer in Ungewissheiten stattfindet, geht es im Beitrag von Kai-Uwe Hugger um die Frage da-
nach, welche Umgangsformen die Medienpädagogik entwickelt hat, um mit der Struktur päda-
gogischen Handelns als Handeln in Ungewissheiten umzugehen. Die erste von Hugger 
vorgestellte Umgangsform legt den Fokus auf den medienpädagogisch professionell zu beglei-
tenden Heranwachsenden und deutet dessen Nicht-Wissen in ein Noch-Nicht-Wissen um. Die 
zweite, aktuellere, Strömung ist mit einem Paradigmenwechsel vom Noch-Nicht-Wissen hin zu 
einem Nicht-Wissen-Können verbunden. Unter Bezugnahme auf einen Begriff von Bildung, der 
die Selbsttätigkeit des Individuums und eine reflexive Aneignung in Rechnung stellt, wandelt sich 
der Adressat medienpädagogischen Handelns damit vom schützenswerten Individuum, welches 
dem Einfluss der Massenmedien passiv ausgesetzt ist, hin zu einem Medien-Nutzer, der sowohl 
eigene Medieninhalte produziert, als auch die Inhalte der Massenmedien reflektierend rezipiert. 
Professionelles Handeln bedeutet damit nicht mehr den Wissenstransfer vom Medienpädagogen 
zum noch unwissenden Adressaten, sondern die medienpädagogisch begleitete Selbsthilfe und -
organisation des Nutzers, die die Unbestimmbarkeit und Unplanbarkeit von Bildungsprozessen in 
Rechnung stellt. Zum Abschluss wird die Frage gestellt, inwiefern bereits in der Ausbildung auf 
den Umgang mit Ungewissheiten im medienpädagogischen Handeln vorbereitet werden kann. 

 



 

 




